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Geburtstag des Führers
Nichts ist aus Erden gewaltiger als der

Wille. Er schafft dem Dasein des Menschen
Grund und Inhalt , er gibt dem Leben der
Menschheit immer neue Antriebe , er strebt zur
Vollendung der Welt . Ost ist er das Letzte,
was ein Mensch noch besitzt und womit er
allein noch sein Schicksal zu wenden vermag.
Und wenn man fragte , mit welcher Kraft
unsrer Seele wir Gott am nächsten stünden, so
müßten wir antworten : mit unserem Willen.
Nicht mit der Erkenntnis , denn sie ruht stets
in sich selber , nicht mit dem Fühlen , denn in
ihm erlebt der Mensch nur sich selber, aber '*'
der Wille greift hinaus über die Grenzen des
Jchs, er schafft die Welt , denn aus ihm kommt
die Tat. Es gab eine Zeit , da man sagte, die
äußeren Umstände trieben die Menschen vor¬
wärts , und die Wirtschaft sei das Schicksal der
Völker, — doch das andere Wort behielt recht:
Männer machen Geschichte , nicht die Verhält¬
nisse, nicht der Güteraustausch , nicht das Ge¬
fälle der Wirtschaft. Der Mensch ist stärker als
sie und wertvoller , und so empfinden wir es
als eine Gunst einer höheren Ordnung , daß
sie zu den großen Entscheidungen, die Opfer
an Gut und Blut von uns fordern , statt uns
einem seelenlosenWirtschastsmechanismus zu
überlassen, einen aus unseren Reihen nimmt,
Fleisch von unsrem Fleisch und Blut von
unsrem Blut , einen Menschen, dem wir ver¬
trauten, und den wir lieben können. Immer,
wenn die Geschichte einen Schritt vorwärts
tat , trug die Zeit das Gesicht eines Mannes.
Unsre Zeit trägt das Gesicht Adolf Hitlers.

Sein Leben rundet sich in diesen Tagen zu
einem neuen Jahr . Geburtstag ist, wenn man
aus der Höhe des Lebens steht , meist Anlaß
und Aufforderung, Rückschau auf das Voll¬
brachte zu halten . Aber verschieden ist das
Maß, »ach dem der Mensch den Ertrag seines
Lebens mißt. Dem einen erscheint der Erfolg
in den Zahlen des Bankkontos , dem anderen
in seinen Auszeichnungen, dem dritten , dem
Kümmerlichsten , in seinen Dienstjahren . Das
Leben des Führers aber mißt sich am Schicksal
des deutschen Volkes. Adolf Hitler ist Deutsch¬
land.

Selten gewinnt der Mensch so offenen Ein¬
blick in die Hintergründe des Seins wie in
der Erscheinung des Führers . Vielen sängt
der Erfolg mit dem Wohlstand des Vaters,^it dem Rang der Geburt , mit der Förde¬
rung durch die Gesellschaft an . All diese Gunst¬
beweise des Schicksals kannte der Führer nicht,
wr was die Vorsehung selbst ihm geliehen»
riaß er: Willen und Geist, nicht aber Geld

""d Rang, nicht Macht noch Einfluß . Und
aus dem Willen und dem Geist hat er das

rußte geschaffen . Aber noch deutlicher tritt
ir>ue Sendung dem Nachdenklichenins Licht:
"urch alle Gefahren, die drohten , durch die
«wrecken des Weltkriegs , durch den Haß seiner

Mer , durch die Anschläge der Feinde ist er
Mdurchgeschritten , bewahrt und aufbewahrt
>ur sein geschichtliches Werk.

MännermachenGeschichte . Auch der Führer
bchört zu de» Berufenen . Eines aber scheidet
"u von den anderen : schon oft hat ein Großer" Reich geschaffen oder den Menschen ein
oues gewiesen — und ebenso oft ist dasWerk
wder zerfallen, weil er es nur auf sich selber
kründet . Der Führer griff weiter , er stellte'u Werk auf das Leben. Ihm ging es nicht

, o um die Wiederaufrichtung des Reichs,
bi? L

" "vl seine Sicherung , nicht bloß um
. Schaffung Grotzdeutschlands, sondern um
b 8 Erhaltung . Mit wissender Hand ver-

das
^ Zukunft und Gegenwart , indem er

a, ,
Schinsal des Reichs aus die ewigen

Zündsätze des Blutes stellte , die gleicher¬
en Vergangenheit, Zukunft und Gegcn-" tragen.

des Jahren des Friedens begingen wir
Führers Geburtstag mit Aufmarsch und

kW

Truppenschau, und die Herzen der Seinen
schlugen ihm zu. Dazu brauchte es freilich
nicht viel, denn immer hatte bis dahin der
Führer gegeben, und wir waren stets dieEmp¬
fangenden gewesen. Nun begehen wir seinen
Geburtstag im Sturme der Zeit , und er steht
vor uns und fordert , nicht sür sich , sondern

sür unser Volk und seine Zukunft. Opfer
fordert er und Vertrauen . Die Opfer bringen
wir schweigend in Erkenntnis der Größe der
Stunde , das Vertrauen schenken wir freudig.
In den Tagen des Sturmes erst recht! Denn
davon lebt er — und wir.

(Ausnahme: Hossmann)

Aufruf
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Zum Geburtstag des Führers
Berlin , 20. April.

Zum Geburtstag des Führers erläßt ReichS-
marschall Hermann Göring folgenden Aufruf:

MännerundFrauendesdeutschen
Volkes!

Vereint mit den Soldaten der Front , die
Deutschlands Ehre und Freiheit weit über die
Grenzen Eurapos hinaus tapfer und sieg¬
gewohnt verteidigen, bringen die Schassenden
der Heimat, die in hartem Tagewerk in 'Stadt
und Land dem kämpfendendeutschen Milltonen-
heere treu und helfend zur Seite stehen , dem
Führer zu seinem heutigen Geburtstage in
heißer Liebe ihre aus dankerfülltem Herzen
kommenden Glück- und Segenswünsche ent¬
gegen.

Noch keine zehn Jahre sind ins Land ge¬
gangen, seit Adolf Hitler mit seinem starkenWillen und Glauben das Ruder Deutschlands
in die Hand nahm. In wenigen Friedensjahren
hat er ein Reich geschaffen , das ob seiner
inneren Geschlossenheit des Volkes und un¬
vergleichlichen Größe politischer Macht die Be¬
wunderung der ganzen Welt erregte. Kein
Jahrhundert deutscher Vergangenheit kann sichmit den Erfolgen messen , die der Führer in
einem so kurzen Zeitabschnitt friedlichen Stre-
bens dank seiner unvergleichlichen Staatskunst
zu volkspolitischen Leistungen steigerte , die
im Weltgeschehen einmalig sind und bleiben
werden.

Folgerichtig wäre nun gewesen , wenn die
Völker , die heute gegen uns stehen oder standen,
sich mit diesem starken Deutschland in eine ge¬
meinsame Front gestellt hätten, um gegen die
alles gleichmachende Walze bolschewistischer Zer¬
störungswut und kommunistischen Vernichtungs¬
willens Europa zu schirmen . Unzählige Male
hat der Führer sie zu friedlicher Zusammen¬
arbeit aufgefordert. Mit bewundernswerter Ge¬
duld hat er sie zu überzeugen versucht und,
ungeachtet, wie diese oder jene es auslegen
Würden , geradezu ihre Einsicht erbeten Frieden
war fein Ziel, aber Hatz und Mißgunst einer
verblendeten Clique brachten den Krieg.

Unter der genialen Führung des Feldherrn
Adolf Hitler hat dann das deutsche Schwert
unerbittlich zugeschlagen . Glorreiche Siege, wie
sie in der Weltgeschichte noch nicht ausgezeichnet
wurden, sind weit von den deutschen Grenzen
in Ost und West , in Nord und Süd erfochten
worden.

Und doch hat das deutsche Volk die über¬
ragende Größe und historische Einmaligkeit der
FührerpersönlichkeitAdolf Hitlers niemals un¬
mittelbarer und eindrucksvollererlebt als im
letzten Jahre im Kampfe gegen Sowjets , um
Deutschland und Europa zu retten. Die ge¬

Erneuerung-erTreue und -es Glau-ens
Ansprache von Reichsmiuistee »r. Goebbels rum Geburtslag des Führers

Berlin , 19. April.
Reichsminister Or. Goebbels hielt auf der

Feierstunde der NSDAP am Vorabend des
Geburtstages des Führers in der Berliner
Philharmonie folgende Ansprache:

Meine deutschen Volksgenossen
und Volksgenossinnen:

In diesen Wochen läuft in den Lichtspiel¬
häusern des Reiches unter dem Titel „Der
große König" ein Film , der die harten Proben
und geschichtlichen Prüfungen zum Inhalt hat,
denen Friedrich II . in der kritischen Phase des
Siebenjährigen Krieges Nusgesetzt war , bevor
er seine Heere zum endgültigen Sieg über ferne
Feinde führen konnte . In diesem Film wird
der Versuch unternommen , die einzigartige
Gestalt des großen Preutzenkönigs, die ihres¬
gleichen überhaupt in der Geschichte sucht , vom
steinernen Denkmalssockel auf die Erde her¬
unterzunehmen, sie allen anekdotischen Bei¬
werkes zu entkleiden und so zu zeigen , wie ste
sie historisch gesehen wahrscheinlich in der Tat
qelebt und gewirkt haben mutz.' Der große König tritt in diesem Film nicht
mit der alle Schwierigkeiten und Widrigkeiten
des kriegerischen Geschehens sozusagen links¬
händig erledigenden Leichtigkeit auf, die man
ihm vielfach in törichten populären Beschrei¬
bungen anzudichten pflegte, er ersteht hier vor
unseren Augen und mitfühlenden Herzen als

ein ringender-Titan , der sieben Jahre lang ein
Inferno des Lesdens der Schmerzen aller nur
erdenkbaren körperlichen und seelischen Art , der
tiefsten menschlichen Enttäuschungen und höch¬
sten sachlichen Prüfungen durchschreiten mutzte,
bis er an einem Tag , da Berlin seinem siegreich
heimkehrendenKönig in rauschendenFesten zu¬
jubeln wollte, einsam und verlassen, ein fast
zahnloses, gichtgeplagtesMenschenwrack , in der
Charlottenburger Schloßkapelle sitzt und in der
Erschütterung einer so lange ersehnten und
kaum noch für möglich gehaltenen Entspannung
von unnennbaren Qualen und Beklemmungen
in Tränen ausbrechend den rauschendenKlän¬
gen des GraunschenTedeums lauscht.

Niemand, der nicht von dieser Darstellung
auf das tiefste ergriffen würde. Ja , die
Parallelität zur Gegenwart ist in den Worten,
die der große König spricht , in den seelischen
Krisen, die er mit seinem Volk kämpfend und
leidend durchlebt, manchmal so verblüffend, daß
die Schöpfer dieses Films sich genötigt sahen,
gebührend darauf aufmerksam zu machen , daß
er nicht etwa kurz vor Weihnachten zu be¬
stimmten lehrhaften Zwecken , sondern schon im
Frühsommer 1940 ohne Zusammenhang mit
den Aufgaben und Pflichten unserer Zeit ge¬
plant würde.

Jedes Jahrhundert hat seine geschichtlichen
Aufgaben. Sie wiederholen stch >stricht, ja , ste
überleben sich mit ihrer Zeit so, daß die Nach¬

fahren kaum mehr als historisches Verständnis
sür die politische Problematik einer vergangenen
Epoche aufzubringen vermögen.

Eine Zeit, die gestaltet werden will und des¬
halb verbietet, sie zu genießen, durchleben wir
heute. Wie kaum jemals zuvor in unserer Ge¬
schichte hat sich das Schicksal unseres Volkes
in der Hand einer Generation verdichtet . IhrLebens- und Behauptungswille mutz darüber
entscheiden , ob wir am Anfang einer neuen,nie dagewesenenhistorischen Entwicklungunserernationalen Geschichte stehen oder mit dem Ab¬
schluß der alten auch und überhaupt die Ge¬
schichte unseres Volkes beschließen . Solche Pe¬rioden im Auf und Ab des Völkerlebens üben
auf jeden männlich und tapfer empfindenden
Menschen gleichbleibend ihren erregenden Zau¬ber aus.

Beneidenswert eine Generation, der in
solchen gefährlichen Zeiten der Segen einer
großen Persönlichkeit zuteil wird. Man ist im
Verlaufe dieses ganzen Krieges hüben wiedrüben nicht müde geworden, die größerenChancen zum Sieg aus den mannigfaltigsten
Ursachen heraus zu folgern. Man sab sie jm
Umfang eines wirtschaftlichen und militärischen
Potentials , in der höheren Menschenzahl , in
der geographischen Lage, in der rühmenswerten
Tapferkeit der Soldaten oder der härterenMoral des zivilen Lebens. Man stellte System

(Fortsetzung nächste Sette)



wattigen Vernichtungsschlachten gegen die bol¬
schewistischen Heeresmassen im vergangenen
Jahre sind kriegsgcschichilich ohnegleichen und
in ihrer kühnen Strategie ausschließlich des
Führers Werk. In den harten Abwehrkämpfen
dieses grausamen Winters haben sich unseres
Führers eiserne Energie und nnbeugsamer
Widerstandswille in kühner Beharrlichkeit durch¬
gesetzt. Welch unermüdliche Arbeit , wieviel
Sorgen und tausendfältige Mühen haben sein
vergangenes Lebensjahr erfüllt . Mit seiner
ganzen seelischen Kraft hat der Führer um die
großen epochalen Entschlüsse gerungen und , wie
die Geschichte gelehrt hat , die richtige Ent¬
scheidung getrosfey . So hat sich in unseren
Tagen Die Erfahrung , der Geschichte aufs neue
bestätigt , daß die schiüsatgestaltende Kraft einer
führenden Persönlichkeit erst in ihrer ganzen
Bedeutung sichtbar wird , wenn größte Gefahren
drohen , schwerste Prüfungen eintreten und Auf¬
gaben zu bewältigen sind, die fast übermensch¬
liche Anstrengungen verlangen.

Darum ist auch die Verbundenheit des
deutschen Volkes mit seinem Führer niemals
fester und innerlicher gewesen als in dieser Zeit.
Nicht wie im Frieden im frohen -Jubel freudig
bewegter Massen erlebt heute Adolf Hitler die
tiefe Liebe seines Volkes , sondern in dem
Leuchten der Augen , die auf ihn sehen , in dem
tapferen Einsatz seiner unvergleichlichen Sol¬
daten , in dem unermüdlichen Fleiß aller
Schaffenden in der Heimat , in der selbstverständ¬
lichen stillen Pflichterfüllung und Opferbereit¬
schaft all der vielen Millionen Menschen deut¬
schen Blutes . Und wenn der Führer uns in
diesem Jahre neuen großen Entscheidungen und
Siegen entgegenführt , so findet er Front und
Heimat stets bereit , seinen Willen zu erfüllen.
Denn das wissen wir alle : Was der Führer
plant und befiehlt , dient allein dem Wohl seines
Volkes , dient der Erhaltung und Sicherung des
von ihm geschaffenen stolzen Reiches , der
Heimat aller Deutschen.

In diesem Bewußtsein erneuern wir am
heutigen Tage aus dankbarem Herzen unseren
Schwur : tapfer zu sein , kein Opfer und keine
Gefahr zu scheuen, in der Anspannung aller
Kräfte nicht müde zu werden , bis der Endsieg'
errungen und des Grotzdeutschen Reiches Macht
und Herrlichkeit für alle Zukunft gewährleistet
ist. Den Allmächtigen aber flehen wir an:
Schütze unseren geliebten Führer und segne
weiterhin sein Werk! Hermann Göring.

' NEWS MtterkeuzteSser
Berlin , 19 . April.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Otte,
Flugzeugführer in einem Stukageschwader;
Oberleutnant PaulLehmann, Batteriechef
in einem Flakregiment.

Vas geötzle U-Vost der Well veefentt

Der Untcrseekreuzer „ Surcouf ", das größte U -Boot der Welt , das im Dienste des VerrSter -Genenerals
de Gaulle stand , ist versenkt worden (Sennecke/Zander -Mater)

Berlin , 19. April.
Der französische Unterseekreuzer „Surcouf ",

der zu den Streitkräften des Verrätergenerals
de Gaulle gehörte und schon längere Zeit über¬
fällig war , ist, wie aus britischen Meldungen
bekannt wird , versenkt worden . Der „Sucouf"
war das größte Unterseebot der Welt mit einer
Wasserverdrängung von 2880 Tonnen und
einem einem Aktionsradius von 12 000 Meilen.

Die Bewaffnung bestand aus zwei 20,3- . und
zwei 3,7- Flakgeschützen sowie zehn Torpedo¬
rohren verschiedener Stärke . Außerdem war ein
Flugzeug an Bord . Die Besatzung bestand aus
150 Mann . Dieses Monstre -U-Boot hat sich als
eine Fehlkonstruktion erwiesen . Seine Größe,
Schwerfälligkeit und unverhältnismäßig lange
Tauchzeit (zwei Minuten ) sind ihm zum Ver¬
hängnis geworden.

Hohes Lob für Oldenburger Truvven
Mit Schkeswig -AoMeiirem und Hanseaten ansgezeichnet

Von den Kampfhandlungen im nördlichen
Frontabschnitt wird gemeldet , daß eine aus
Schleswig -Holsteinern , Oldenburgern und
Hanseaten bestehende Infanteriedivision in der
Zeit vom 16. März bis 1. April zahlreiche An¬
griffe des Gegners abwehrte . In den wochen¬
langen Kämpfen zerschlug diese Division die
starken Angriffe des Feindes , der den deutschen
Infanteristen mit neun Schützendivisionen , vier
frisch aufgefüllten Schützen- und vier Panzer¬
brigaden gegenübersland , unter hohen Verlusten
für den Gegner.

In dem beginnenden Tauwetter standen die
deutschen Soldaten während der pausenlosen
Kämpfe in mit Gchmelzwasser gefüllten Löchern,
wehrten in der angegebenen Zeit 115 Angriffe
ab und warfen in zahlreichen Gegenangriffen

gn drei Wochen27S vctlenilngzenge
obneichoge«

Neue schwere Angriffe aus die Befestigungen Maltgs

den örtlich eingedrungenen Feind wieder zurück.
Die rücksichtslos vorgetriebenen Bolschewisten
wurden vom Sperrfeuer der deutschen Artillerie
und den Maschinengewehrgarben erfaßt und
lagen in dichten Reihen , die sich immer mehr
anhäuften , vor den deutschen Stellungen.

Auch am gestrigen Tage richteten deutsche
Kampfflugzeuge ihre Angriffe gegen feindliche
Nachschubziele und störten im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront den Transport der Bolsche¬
wisten auf wichtigen Eisenbahnstrecken ganz er¬
heblich. Vor allem wurden Brücken mit Bomben
belegt und damit die wirksamen Angriffe auf
Uebergänge im rückwärtigen Gebiet des Gegners
fortgesetzt . Gerade die Zerstörung von Brücken,
die über anschwellende Flüsse und vom Schmelz¬
wasser überschwemmten Niederungen führen,
Wasser überschwemmte Niederungen führen,
und lassen ihn vor unterbrochenen Stellen aus-
laufen , wo er dann durch die deutschen Bomben
schweren Angriffen ausgesetzt ist.

Vas Kabinett Lava!
Vichy , 18 . A^ ,

Die Ministerliste des Kabinetts Laval l,
folgenden Wortlaut : ^
^

Chef der Regierung , Innenministerium
Außenministerium , Jnformationsministeri,,O
Laval; Staatsminister : Romier; stMi -

'
minister : Barth elemh; FinanzmiM -m
Cathala; Landwirtschaft und Versorgung
Leroy - Ladurie; Erziehung : Mel Bon
nard; Staatssekretäre : Kriegsministerii >m°
General Bridour; Marine : Adnü ^i
Auphan; Arbeit : Lagardelle; Ferkel» .
Gib rat: Landwirtschaft und Versorgung
Bonnafous; Kolonien : Generalgouverneur
Brevier; Familie und Gesundheit : st»
Grassert; Staatssekretär beim Chef der Re¬
gierung : de Brinon, Admiral Platon
B e n o ist - M e ch i n ; Staatssekretär für In¬
formation : Marion; Gäeralsekretär bei der
Regierung : Guerard, beim Innenmini¬
sterium für die Polizei : Bousquet, für Ver¬
waltung : Hilaire; Generaldelegierter für die
deutsch - französischen Wirtschaftsbeziehungen:
Barnaud; Generalkommissar für Svort-
Oberst Pascaud.

Eine Wsche der Versenkungen
Berlin , 20. April.

Nach den beim Oberkommando der Wehr¬
macht vorliegenden Meldungen hat die lebhafte
Kampftätigkeit der deutschen Kriegsmarine und
Luftwaffe gegen britische und amerikanische
Versorgungswege in der abgelaufenen Woche
in schärfstem Maße angehalten . 15 feindliche
Handelsschiffe , darunter 8 Tanker , mit über
120 000 BRT wurden im Atlantik und im nörd¬
lichen Eismeer versenkt.

Neuer Brand aus dem Mail
der .»Normandie"

Stockholm , 20. April.
Auf dem Wrack der „Normandie "

, das im
Newyorker Hasen liegt , brach am Sonnabend
ein neuer Brand aus . Einem Bericht des USA-
Marineministeriums zufolge begann das Feuer
unter dem Schutt des letzte« Brandes , dessen
Entfernung die Bergungsmannschaften ver¬
suchten. Die Bekämpfung des Feuers war sehr
schwierig , weil alle Eingänge zu der Abteilung,
in der das Feuer entdeckt wurde , sich unter
Wasser befanden . Um 12 Uhr nachts war das
Feuer unter Kontrolle.

Japan bewaffnet seine Handelsschiffe
Tokio , 19. April.

Zum Schutze der japanischen Handelsschisse
erließ die japanische Regierung mit Wirkung
Vom 1 . Mai eine sich auf Artikel 6 des Lust¬
abwehrgesetzes stützende Verordnung , die eine
Bewaffnung der Handelsschiffe sowie die enge
Zusammenarbeit zwischen Schiffen aus hoher
See und den Luftabwehrstellen von Heer und
Marine vorsieht . ,

VefSedeeungen i« ree Wehrmacht
Aus dem Führerhauptquartier , 19. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich gegen
den Kriegshafen Sewastopol und Hasen¬
anlagen an der Kaukasusküste.

Im mittleren und nördlichen Ab¬
schnitt der Ost front brachten eigene An¬
griffsunternehmungen weitere Erfolge . An ein¬
zelnen Stellen setzte der Feind seine Angriffe
und Vorstöße vergeblich fort.

Starke Kamps - und Sturzkampfflieger¬
verbände griffen bei Tag und Nacht die mili¬
tärischen Anlagen auf der Insel Malta an.
In den Staatswerften von La Valetta, in
Versorgungseinrichtungen , Betriebsstoff -, Tor¬
pedo -, und Munitionslagern riefen zahlreiche
Bombenvolltrefser schwerste Zerstörungen her¬
vor . Die Angriffe aus die Flugplätze Luka, Hal-

far und Calafrana waren besonders erfolgreich;
eine Anzahl von Flugzeugen wurde am Boden
zerstört oder beschädigt.

Kampffliegerverbände griffen in der letzten
Nackt den kriegswichtigen britischen Hasen
Grimsby an. In Großmühlen und Dock¬
anlagen entstanden starke Brände und Ex¬
plosionen.

Nach den im gestrigen Wehrmachtbericht ge¬
meldeten schweren britischen Flugzeugverlusten,
die sich auf 29 abgeschossene Flugzeuge erhöhten,
flog die britische Luftwaffe weder bei Tage noch
bei Nacht in das Reichsgebiet ein .

'

In der Zeit vom 20 . März bis lO . April
verlor die britische Luftwaffe
273 Flugzeuge; davon 97 über dem Mittel¬
meer und in Nordafrika . Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien
66 eigene Flugzeuge verloren.

Der Führer hat befördert:

Im Heer:
Mit Wirkung vom 1 . März 1912 : Zu General¬

majoren : die Obersten Fischer (Karl ) , Hippler.
Mil Wirkung vom 1. April 1912 : Zum General¬

oberst : den General der Infanterie Ruoff : zu Gene¬
ralen der Infanterie : die Generalleutnante Gercke,
Strecker , von Boeckmann ; zum General der Panzer¬
truppe : den Generalleutnant Betel ; zum General der
Artillerie : den Generalleutnant Gallenkamp »' zu
Generalleutnanten : die Generalmajore ; Huber , Fried¬
rich, Rosenbufch , Naumann , Bohnstedt , Wagner
(Eduard ) , Warlimont , von Gretffenberg , van Schell,
Buhle ; zum Generalstabsarzt : den Generalarzt
Dr . Jaeckel ; zu Generalstabsveterinären : die General-
veterinäre : Dr . Paulus ^ Dr . Neben ; zu General¬
majoren : die Obersten : Huenermann , Dr . Hoermann,
Von Claer , Lettow , Mueller (Angelo ) , Danhauser,
Lenze , Huebner (Kurt ) , Petersen (Wilhelm ), Ruegge-
mann , Jordan (Gerhard ) , Wintergerst , Ritter Von
Mann Edler von Tischler , Dipl .-Jng . Koch (Walther ) ,

Zorffetzung der GoebbelS-Rede
gegen System und Anschauung gegen An¬
schauung , um daraus die günstigeren Aus¬
sichten zum Erfolg zu schließen.

Uns scheint, daß auch hier wie zu allen Zeiten
der Sieg dem zufallen wird , der über die über¬
legene Führung versügt . Die Führung gibt den
Ausschlag . Hat sie zudem noch die besseren
materiellen Chancen in der Hand , dann kann
keine Macht der Welt ihr den Sieg entreißen.

Wir stehen am Ende eines Winters , der an
Härte , Länge und Ausdauer - seinesgleichen in
der Erinnerung der Menschen sucht. Er hat
Führung , Front und Heimat vor Proben ge¬
stellt, deren Große und Umfang uns heute erst
bewußt werden , da wir sie bestanden haben . Es
wird einer späteren Geschichtsschreibung Vor¬
behalten bleiben , sie als das bewegendste Ka¬
pitel dieses gigantischen Ringens endgültig in
den Berichtsrahmen unseres Krieges einzu¬
spannen . Es gibt niemanden unter uns , der
sich der säst sagenhaft anmutenden Kraft des
dabei bewährten Heldentums deutscher Sol¬
daten entziehen könnte . Wenn wir als Volk
irgendwo bewiesen haben, daß wir die uns und
unseren Verbündeten in der Zukunft zustehende
Führungsrolle auf unserem Kontinent uns nicht
angematzt haben , daß sie uns vielmehr nach
vollem geschichtlichem Recht zusteht, dann hier.

Wie oft in diesen schweren Wochen und Mo¬
naten hat das deutsche Volk im Geiste seine
Blicke auf den Führer gerichtet. Niemals hat
sich das ganze Land mit ihm so verbunden ge¬
fühlt wie in der harten Zeit des vergangenen
Winters , die keinen von uns schonend angefatzt
hat . Man hatte Wohl überall daS Empfinden,
ihn , wenn auch nur im Bilde , sehen zu müssen,
um aus seinem Anblick allein schon Kraft zu
schöpfen - zur Bezwingung der schweren Aus¬
gaben , die jeder Tag für jedermann brachte.
Wie haben wir alle uns gerade in diesen Mo¬
naten ihm verpflichtet gefühlt ! Wie war jedes
Wort , das er an die Nation richtete, für Mann
und Frau und Kind , für Soldat , Arbeiter und

Bauer Befehl ! Alle waren wir bei ihm , auch
ohne viel Worte und ohne jede Aufforderung!
Das ganze Volk lebte unausgesprochen in dem
Gefühl , daß er in den Tagen und Wochen, da
wir uns mit unseren kleinen und großen Tages¬
sorgen beschäftigten , seinen gigantischen Kampf,
um die Ostfront kämpfte, daß er bis .in die
tiefen Nächte hinein planend , wägend und
wagend in seinem Hauptquartier auf Posten
stand und von hier aus an die Front , bis in
ihre entserntesten Teile jene Willensströme
gingen , die die hart kämpfenden Regimenter
draußen bis zum sichten Soldaten erfüllten.

So hat das deutsche Volk den Führer in
diesem Winter im Geiste immer vor Augen ge¬
habt , umgeben von seinen Mitarbeitern , Poli¬
tikern und Generälen , eingehüllt in der Liebe
von ungezählten Millionen Menschen und doch
zuletzt aus sich selbst gestellt, die schwere Last
der Verantwortung nur aus seinen Schultern
tragend , um das Schicksal und Leven seines
Volkes ringend . So hoch wir im einzelnen auch
gestiegen sein mögen , welche drückende Bürde
der oder jener tragen mag , wir alle haben
immer noch einen über uns , auf den wir uns
berufen können , dem wir gehorchen dürfen , weil
er führt und befiehlt , der uns die schwersten
Gewichte abnimmt , wenn sie allzu lastend wer¬
den , der uns in den Stunden der Mutlosigkeit,
des Zweifels oder der Ermüdung wieder auf¬
richtet, uns mit neuer Kraft erfüllt , uns die
großen Lehrer unserer Zeit und unserer An¬
schauung in die Erinnerung zurückruft und
„uns damit auch wieder neu belebt ". Ob wir
das größere Glück genießen , in seiner unmittel¬
baren Umgebung zu wirken oder direkt unter
seinen Augen arbeiten zu dürfen , ob wir nur
dazu berufen sind, als unbekannte Soldaten,
Arbeiter oder Bauern an seinem Werk kämpfend
oder schaffend teilzunehmen oder daran Hand
anlegen zu dürfen , gleichgültig , wir sehen immer
noch über uns eine Kraft , die uns stützt und
hält , fühlen uns geborgen in der schützenden
Hut eines Mannes , der unserem Jahrhundert
wegweisend voranschreitet . Wir brauchen nur

zu folgen . Er aber muß die Bahn brechen. Er
steht allein seinem und unserem Schicksal gegen¬
über , um den Titanenkampf , der uns um das
Leben unseres Volkes aufgezwungen wurde,
siegreich auszusechten.

Wenn wir heute , am Vorabend seines 53.
Geburtstages , die ganze Nation um die Laut¬
sprecher versammeln , dann ist das etwas
anderes und viel mehr als eine feierliche Zere¬
monie . Hier soll nur bestätigt werden , was alle
Deutschen fühlen und empfinden , und zwar
heute tiefer und verpflichtender als je zuvor.
Es ist gewissermaßen die Erneuerung der Treue
und des Glaubens . Die so millionenfach durch
Taten und Leistungen , durch Opfer ohne Zahl,
durch Einsatz von Blut und Leben und tausend¬
fältigen bitteren Tod ihre Bewährung gefunden
haben , daß sie der Worte nicht mehr bedürfen.

Man nenne die ewige Kraft , die über uns
waltet , den Allmächtigen , Gott oder das Schick¬
sal oder den guten Vater , der, wie es im
Schlußchor der neunten Symphonie heißt , überm
Sternenzelt wohnen mutz. Bitten wir diesen
Allmächtigen , uns den Führer zu erhalten , ihm
Kraft und Segen zu geben , sein Werk zu
steigern und zu mehren , uns im Glauben zu
festigen und Standhaftigkeit des Herzens und
Stärke der Seele zu perleihen , unserem Volke
aber nach Kampf und Opfer den Sieg zu
schenken und damit die Zeit zu erfüllen , die
wir zum Anbruch brachten. Es gibt kein
größeres Glück auf Erden , als dem Genius
seines Volkes Md seinem Werke zu dienen.
Machen wir uns dieses Glückes täglich teil¬
haftig . Die Schwere unserer Zeit ist auch ihre
Größe . Wir möchten mit keiner anderen tauschen.
In Dankbarkeit und Treue senden wir unserem
Führer unsere Grüße . Wie von einem unzerreiß¬
baren Band fühlen sich Front und Heimat in
dieser Stunde umschlungen : das Deutschtum in
aller Welt ist vereint in dem heißen Wunsche,
den wir noch jedesmal am Vorabend seines
Geburtstages in die Worte zusammenfaßten:
Er soll uns bleiben , was er uns ivar und ist:
Unser Hitler!

Neumayr , Roestnger , Freiherr von Schleinitz
(Joachim ) , Mack, Körte , Baron Digelln von Monteton
(Albrecht ) , Richert , von Etsenhart -Rothe (Hans -Georg),
Boemers , Faulenbach , Deboni , Fischer (Hermann),
Scheidies , Dr . Franek , Hoernlein , Hacctus , Roesler,
Krech, Aedniccek , Ritter (Rene ) , Boesser , Meyer (Karl-
Ludwig ) , von Baffe , Hildebrand , Baarih , Traut,
Ritter von Hengl , Hoecker, Kuehlewin , von Bernuth,
Koehler (Carl -Erik ) , Poppe , Schmidt (Gustav ) , Ritter
von Hauenschild , den Oberst (W) Ohnacker ; zu
Generalärzten : die Oberärzte : Dr . Walter (Paul ),
Dr . Bayer , Prof . Dr . habil . Muntsch , Dr . Schober;
zum Generalveterinär : den Oberstveterinär Dr . Erbau.

Außerdem 227 Oberstleutnante zu Obersten ; ,2S
Oberfeldärzte zu Oberstärzten ; vier Oberfeldveterinör-
zu Oberstveterinären ; zwei Oberstleutnante (Ing)
zu Obersten ; zwei Oberstleutnante (W) i»
Obersten (W) .

In der Kriegsmarine:
Mit Wirkung vom 1. April 1912 : Zu Admiralen:

die Vizeadmirale Schmundt , Fuchs , Warzecha , Fricke;
zu Vizeadmiralen : die Konteradmirale Schuetzler , von
Heimburg , Reimer , Straehler , Arps , Stohwaffer,
Wolfram ; zu Vizeadmiralen (Ing .) : die Konter¬
admirale (Ing .) Stieringer, ' Stiegel ; zu Konter¬
admiralen : die Kapitäne zur See Scheurlen , Klueber,
Kleikamp , Fein ; zu Konteradmiralen (Ing .) : die
Kapitäne zur See (Ing .) Halwe , Zteb ; zu Kapitänen
zur See : die Fregattenkapitäne Poenitz , Ferber , Gel¬
lach (Horst ) , Huchzermeier , Boehme (Fritz ) ; zum
Kapitän zur See (Ing .) : den Fregattenkapitän (Ing -)
Dipl .-Jng . Luerke ; zum Kapitän zur See (W) : °e»

Fregattenkapitän (W) Becker (Paul ) ; zum Kapi« n

zur See (V ) : den Fregattenkapitän zur See iw
Frqechtenicht.

In der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1. April 1912 : Zu Generale»

der Flieger : die Generalleutnante Ritter , Siburs , »
Generalleutnanten : - di« Generalmajor Lang«mey« ,

Fiebtg , Schubert ; zu Generalmajoren : die Obern«
Zech , Raiihel , Olbrich , Vater , Metzner , Kachma»»-

Heydenreich ; zu Obersten : die Oberstleutnante Schk« «^
Lessing , von Lramon -Taubadsl , von Wurms , -

Klaehn , Nicolai , Kosch, von Lachemalr , Schulz w»
wig ) , Bormann , Hagen , Schalk , Grabmann,
Heyn , Heydemeher , Menzel (Siegmund ) , F « evm°- -

Badetuebner , Krahl , Laicher , Boner , Lieb , vonOPpe
Bronikowfki , Pfeffer , Wucherer , von Daehne ^

M " " ,
Otto , Weber , Kayser , Bolle . Matthey,
Schuermann , Riba , Wichmann , Hink«, KonopatzW >>

prian , Hochschwentzer . Hoffmann (Willy ) , Grat -
Rothktrch u . Trach , Appel , Maske , Barentytn , D0W
v . Brafewisch , Ueberhorst , Schweers , Kaehler . M » ,
Cletz , Luedtzr, Kautz . Marschner , Juengttng,
Milz , Hensgen , Huelsenbusch , Beckh, S «b,
sky, Borckenhagen , Schuttes , Eichhorn , Goes , «

ting , van Senden , Roehre , Müller (Erich). "L,
Nowrath , Schaefer , Sax , Adler , Springer,
Streppel , Dretzler , Jensen (Hans ) , Tautz , »on ^

-

Schuster , CHristenn , Lange , Däumling : A st Ar.
ärzten : die Oberfeldärzte Dr . Ben -gsch, Dr.
Saups , Dr . Landgraf , Dr . Liebermann,
tersson , Dr . Bayer , Dr . Stein , Prof . Dr . d- A
Hofen ; zu Obersttngenieuren ; die Füeger ^

v

ingenteure Dr . Spteweck , Christensen , Dr . - ee«-

Platz , Dr . Fischer , Broecker.

Beförderungenvon Wehrmachtbeamten
der Kriegsmarine : .Mge»'

Es sind ernannt worden : 1. Ministeria
Alfred Ackhardt zum Ministerialdirektor ; 2. xr.
sterialräte Dr . Alfred Koehler , Dr . Ernst ente»-
AdolfMoeller , Paul Kuechler zu Ministenalf

"
^

3. Marineoberbaurat Sihler zum Minister'



Ne GauleiterSprachvor den Kleingärtnern
Kleingärtnertagung in Oldenburg

Eine stark besuchte Arbeitstagung der Be-
zirksgruppe Oldenburg im Landesbund Nieder¬
sachsen im Reichsbund Deutscher Kleingärtner
fand am Sonntag in Papes Hotel in Olden¬
burg statt . Erschienen waren außer zahlreichen
Vertretern der angeschlossenen Vereine die Bei-
ratsmitgltederder Bezirksgruppe, die Bezirks-
aruppenfachberater , die Stadtgruppenführer
und die Stadtgruppenfachberater. .

Einleitend begrüßte Bezirksgruppenführer
Küspert die Ehrengäste, besonders Landes-
bauensührer Groeneveld, die Vertreter der Par¬
tei des Reichsnährstandes, der Städte und der
befreundeten Organisation , gedachte der ver¬
storbenen Mitarbeitersund Mitglieder und
nahm dann die Verpflichtung der, neuen Ver-
einssührer vor. Weiter sprach er den Mit¬
arbeitern und Vertrauensmännern herzlichen
Dank für ihre mühevolle und erfolgreiche Mit¬
arbeit und dem Reichsnährstand und dessen
Unterabteilungen herzlichen Dank für ihre
freundliche und wertvolle Unterstützung in
allen Lagen aus . In angenehmster Weise habe
die Bezirksgruppeauch mit der Arbeitsgemein¬
schaft Gartenbau, dem NS -Lehrerbund und den
Berussgärtnern Zusammenarbeiten können.

Den Tätigkeitsbericht erstattete Geschäfts¬
führerKellner. Danach hat sich die Zahl der
angeschlossenen Vereine um 8 , die Zahl der Mit¬
glieder im abgelaufenen Geschäftsjahr von 2521
auf 2835 erhöht. Neugegründet sind Vereine in
Ttuhr , Bardewisch, Wangerooge und Brake,
Insgesamt umfaßt die Bezirksgruppe jetzt vier¬
zehn Vereine . Deren Mitglieder bearbeiten zu¬
sammen 1,8 Millionen Quadratmeter Land mit
rund 8000 Obstbäumen und zahlreichenBeeren¬
sträuchern. Sie halten zusammen 5500 Klein¬
tiere. ,

Vereinsführer Victor gab dann den Kassen¬
bericht . Danach haben die Einnahmen 10 305,
die Ausgaben 8875 RM betragen. Es ist ein
Kassebestand von 2497 RM vorhanden. Der
Voranschlag für 1942 weist auf der Ausgabe¬
seite einen Betrag Von 7361 RM auf.

Pg. Küspert dankte dem Geschäftsführer
und dem Kasseführer für ihre fleißige und ge¬
wissenhafte Tätigkeit und begrüßte dann den in¬
zwischen eingetrofsenen Gauleiter mit herz¬
lichen Worten, dabei der wertvollen Hilfe ge¬
denkend , die die Kleingärtnerschaft durch die
Partei erfahren habe, besonders auch durch den
anwesenden Kreisamtsletter Gramberg.

Landesbauernführer Groeneveld dankte
sür die ihm zuteil gewordene freundliche Be¬
grüßung und wies darauf hin , wie ungeheuer
wichtig die Ernährung auf eigener Scholle ge¬
worden sei. Je mehr Rationen gekürzt werden
müßten, desto bedeutungsvoller werde der Aus¬
gleich durch den Gartenbau . Flächenmäßighabe
der Gemüsebau im Gau Weser-Ems die gewal¬
tige Ausdehnungum 100 Prozent erfahren. Da¬
durch sowie infolge ganz besonders ungünstiger.
Witterungsverhältuisseseien natürlich Schwie¬
rigkeiten in der Beschaffung der notwendigen
Sämereien entstanden. So ständen z . B . für
dm Versand der Saatkartofseln in diesem Jahre
insgesamt nur 30 Tage zur Verfügung. Redner
bat, Ruhe zu bewahren, wenn es mit den
Sämereien nicht immer ganz klappe . Vor allem
solle man dreierlei beachten : Nicht zuviel an¬
sordern, etwaigen Rest für das nächste Jahr
aufbewahren und versuchen , selbst Samen her¬
anzuziehen . Ausführungen über die große Be¬
deutung der Kleingärten, besonders auch für
das Familienleben, beschlossen die Aus¬
lührungen.

Kreisamtsleiter Gramberg überbrachte
Grüße der Kreisleitung, dabei betonend, daß
die Aufgaben auch für die Kleingärtner an- ,
gewachsen seien , daß auch von ihnen jetzt
Großes verlangt, werde.

Es folgten Fachvorträge. Landwirtschaftsrat
Klapp wies auf die großen Schwierigkeiten
hrn, die die Düngemittelversorgung bereite.

Dipl.-Gartenbauinspektor Koch behandeltedann die großen Aufgaben auf dem Gebiete des
Gemüsebaues näher. Deutschland habe 1941
5,7 Millionen Tonnen Gemüse verbraucht. Der
Verbrauch sei im Reichsdurchschnittvon 45 Kilo
auf 95 Kilo je Kopf gestiegen . In den Städten
sei die Steigerung natürlich nicht unerheblich
hoher. Auf Einfuhr könne man sich nicht mehr
stützen.

Es folgte eine kurze , packende Ansprache von
GauleiterRöver mit etwa folgenden
Gedankengängen: Durch seine Anwesenheit
wolle er den Kleingärtnern zeigen , daß auch
die Partei an ihrer Arbeit Interesse habe. Bei
den Reden, die er hier gehört habe, müsse er
an den Spruch denken , daß die Sünden der
Väter an den Kindern heimgesucht werden
sollten bis ins dritte und vierte Glied. So sei
es Auch auf dem Gebiete der Ernährungswirt¬
schaft in Deutschland. Hier müsse man überall,
auch bei den Kleingärtnern , noch zu höheren
Leistungen kommen . Wir lebten in Liner Welt¬

krise , wie sie die Menschheit noch nicht durch¬
gemacht habe. Gewiß habe der Führer dem
deutschen Volke den notwendigen Lebensraum
erkämpft. Damit sei das Problem aber noch
nicht gelöst . Die eigentliche Arbeit beginne jetzt
erst . An zahlreichen Beispielen wies der Gau¬
leiter das nun nach . Er behandelte dabei be¬
sonders die Frage des Getreideverbackensund
des ungeheuren Wertes der Steigerung der
Gemüseerzeugung. Diese müsse unter allen Um¬
ständen in sehr großem Maße erfolgen. Mit
dem Satz: „Nun geht an die Arbeit und helft
mit , daß das deutsche Volk die Bewährungs¬
probe besteht und nicht zu leicht befundenwird" ,
schloß der Gauleiter unter brausendem Beifall
seine Ausführungen.

Nach eineinhalbstündiger Mittagspause sprach
Landesfachberaterin Frau Lemke über
Frauenfachberatung sowie Schulung der Be¬
zirks - und Vereinsfachberaterinnen.

Diplom-Landwirt vr . Christoph hatte
einen Anbauplan für einen Kleingarten auf¬
gestellt und erläuterte ihn.

Eine Aussprache und - Beantwortung von
Fragen beschloß die interessante und wertvolle
Tagung.

MhrergedurlslWsHeriös
der Frauen des Gaues Weier-Ems
Auf Anregung der Gaufrauenfchaftsleitung
wurde im Gau Weser-Ems eine Sammlung
von Waschlappen, Taschentüchern und selvft-

- hergestellten Hausschuhen sür Lazarette durch-
gesührt. Die Spende ist dem Führer als
Gedurtstagsspende gemeldet worden.

Die Anregung der Gaufrauenschaftsleitung,
dem Führer zu seinemGeburtstage eine Spende
zu übermitteln , mit der er verwundeten Sol¬
daten eine Freude machen kann, wurde überall
freudig ausgenommen.

In aller Stille , denn ' es handelte sich um
Geburtstagsvorbereitungen , ging die Parole
„Waschlappen , Taschentücher und Hausschuhe"
durch den Mund der Blockfrauenschaftsleite-
rtnnen von Haus zu Haus Md bereits einige
Tage später wurde überall die freudige Bereit¬
schaft zur Beteiligung an diesem Geburtstags¬
geschenk sichtbar . Hier gingen die Blockfrauen-
schaftsleitertnnen und ihre Helferinnen mit
großen Körben oder Taschen von Haus zu
Haus , um die in den Haushalten bereitgelegten
fertigen Waschlappen und Taschentücher oder
aber Leinen, Batist- oder Frottenreste oder
Material zum Herstellen von Hausschuhen ab¬
zuholen. Dort sammelten Jungmädel oder
Kindergruppenktnder das Material zusammen
und brachten es in die Nähstuben. Hier sam¬
melten sich freiwillige Helferinnen bereitwilligst
zum Hausschuhnähen, Taschentüchersäumenund

' Waschläppenherstellen . Ueberall waren die Ju¬
gendgruppen stark bei dieser Arbeit vertreten.

Festlich -froh war überall die Stimmung , eben
eine richtige Geburtstagsvorfreude . Den Ab¬
schluß der Aktion bildeten fast überall eins
Ausstellung der Spende. Das Gesamtergebnis
gibt wieder einen eindrucksvollenBeweis von
der Einsatz- und Gebebereitschaft unserer
Bevölkerung.

91953 Waschlappen,
145 668 Taschentücher und
12 819 Paar Hausschuhe,

also eine Gesamtspende von 250 440 Stück , ist
dem Führer mit einem schlichten Handschreiben

Der Kreis Oldenburg -Stadt
meldet 522 Paar Pantoffel und 1095 , Taschen¬
tücher.

Kreis Ammerland
Die von der NS-Frauenschaft / Deutsches

Frauenwerk zu des Führers Geburtstag durch¬
geführte Aktion zumHerstellen von Hausschuhen,
Waschlappen und Taschentüchern für die Ver¬
wundeten hat folgendes Ergebnis gebracht:

441 Paar Hausschuhe, 6950 Stück Taschen¬
tücher , 5320 Stück Waschlappen, 41 Stück Hand¬
tücher und noch verschiedene andere Sachen.

Dieses schöne Ergebnis zeigt , mit wieviel Freude
und Liebe die Frauen Und jungen Mädel sich
bemüht haben, sich hier in der Heimat unserer
tapferen Soldaten würdig zu erweisen.

des Nordseegaues für den Führer begleiteten
die schlichte Lazarettspende.

..Tag der Wehrmacht ' brachte
47 . 3MM0ASK

Berlin , 18. April.
Unter den WHW-Sammlungen dieses Win¬

ters brachte schon der „Tag der Polizei " ein
Rekordergebnts. Der „ Tag der" Wehrmacht" ist
nicht dahinter zurückgeblieben . Das nunmehr
vorliegendeGesamtergebnis beträgt 47377985,27
RM . Der „Tag der Wehrmacht" schloß mit
einem Ergebnis von 30 258 490,59 RM . Die
Zunahme beträgt also 17119444,68 RM, das
sind 56,58 v . H . Diese gewaltige soziale Leistung
der Heimat zeigt erneut die enge Verbundenheit
des deutschen Volkes mit seinerWehrmacht und
seine Entschlossenheit zum endgUtigen Siege.

Ernennungen zum 2«. Avril
Berlin , 20 . April.

Der Führer hat zum 20 . April 1942 befördert:
In der HI zu Obergebietsführern : Gebietssührsr
Werner Altendorf, Führer des Gebietes Mecklenburg,
Gebietsführer Rolf Karbach, Führer des Gebietes
Mosslland , .Gebietssührer . Wilhelm Kohlmeher, Führer
des Gebietes Hamburg , Gebietssührer Werner Kuhnt,
Führer des Gebietes Wartheland , Gebietssührer Hein¬
rich Liier, beim Reichskommtsfar. in Riga , Gebiets¬
führer Erich Sundermann , Führer des Gebietes
Württemberg-Hohenzollern; zu Gebietsführern : Haupi-
bannfsthrer Fritz Knoop, Führer des Gebietes Mart
Brandenburg Hauptbannführer Wilhelm Maus , Chef
des Personalamtes in der Reichsjugendführung.

Der GMÜwunsch unseres
Gaureitees

Der Gauleiter sandte folgendes Glück¬
wunschtelegramm an den. Führer im Führer-
Hauptquartier:

Mein lieber Führer ! Zu Ihrem 53. Geburts¬
tage entbietet Ihnen der Gau Weser -Ems in
unverbrüchlicherTreue und tiefer Verbunden¬
heit die herzlichsten Glückwünsche . Mehr als
bisher werden wir unsere Pflicht erfüllen. In
alter Treue und Verbundenheit bin ich Ihr

Carl Röver, Gauleiter.
i

Fahnen heraus;
Berlin, 19. April.

Der Reichsminister für Vollsauftlärung und
Propaganda fordert die Bevölkerung aus, aus
Anlaß des Geburtstages des Führers am
20. April ihre Häuser und Wohnungen bis
Sonnenuntergang zu beflaggen.

DieHMee-Fugend gratulierte
Berlin , 20. April.

Wie in jedem Jahr , brachte auch diesmal die
Hitler-Jugend als erste Gratulantin in einer
mitternächtlichenSendung dem Führer ihre
Glückwünsche dar . Reichsjugendführer
Axmann übermittelte anschließend an diesen
Gruß der Jungen und Mädel die Geburtstags¬
wünsche der im Felde stehenden Jugendführer.

Letztepolitische Funkmeldungen
Berlin . Der Führer verlieh dem fin¬

nischen Staatspräsidenten Ryti das Goldene
Grotzkreuz des Deutschen Adlerordens und dem
finnischen Ministerpräsidenten Johann Ran¬
de l l das Großkreuzdes Deutschen Adlerordens.

Berlin. Feldmarschall Mannerheim
hat Generalfeldmarschall Keitel das Grotz¬
kreuz des Freiheitskreuzes, die höchste finnische
Kriegsauszeichnung, verliehen.

Marienburg. In Liner Feierstunde im
Großen Remter der Marienburg übernahm
Reichsjugendführer Axmann am Vorabend
des Führergeburtstages die Zehnjährigen in
die Hitler-Jugend.

Vichy . Konteradmiral Collinet, der das
4. Geschwader in Dakar befehligte, hat das
Kommando über die Marinestreitkräfte in Fran-
züstsch-Westafrika Übernommen.

Bukarest ., „Das Vaterland kann des
Sieges seiner Soldaten sicher fein" — so faßte
der rumänische Staatsführer Marschall An-
tonescu die Eindrücke seiner Osterreise an
die Ostfront und ttt die befreiten Gebiete zu¬
sammen in einem großen Bericht, den er vor
dem Ministerrat abgab.

Helsinki. Angesichts der steigenden Bedeu¬
tung Mandschukuos in der Welt und der wich?
tigen Rolle, die es in Grotzostasten spielt, wird
das Büro für Auswärtige Angelegenheiten in
ein Ministerium umgestaltet.
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Uts ^ srssAski in HOsn
^ Fortsetzung

Hanna kam langsam zu sich . Sie schlug ^die
Augen auf, in denen sich noch deutlich der
schreck widerspiegelte. Verwirrt blickte sie, aus
den Mann, der sich über sie beugte. Im gleichen
Kgenblick wurde ihr wieder bewußt, was ge-
Oehen war. Nochmals durchlebte sie das
Grauen der letzten Sekunden. Mit einem Auf-
atmm ließ sie sich zurückfallen und sah ihren
lletter sehr ernst an. „ Danke !" sagte sie tonlos.

Pat strich ihr das Haar aus der Stirn . ES
war lange her, daß er einer Frau so nahe
Mesen war. Die paar Abenteuer in den letzten
Mhren zählten nicht . Er mutzte an Nora
denken , deren Bild sich hier, wo die Erinnerung
widerliche Gestalt annahm , wie ein Phantom
»uflöste. War das nicht seltsam?
- Nach einer Weile stand Pat auf. Er wußte
kT? Echt , wie es kam , aber er mußte sich , zu
UNiia hinabbeugen und sie aus die Stirn
Men. Das Mädchen ließ es lächelnd geschehen.
U uickte ihr zu und ging leise aus den Zehen-
w 'fdn zur Tür , die in diesem Augenblick auf-
Uissen wurde. Ein älterer Mann mir wirrem

Haar, dessen Gesicht grenzenlose Angst
Nackte , stürzte fassungslos herein, ohne von
^ at Nonz zu nehmen.

- Hanna , Hanna . . . " flüsterte er mit vor Er-
erstickter Stimme.

in/U warf noch einen Blick zurück und schloß
Tür leise hinter sich.

,. ENa richtete sich
' etwas auf und versuchte

yMEhaft, einen fröhlichen Ton anzuschlagen.
Vater — es ist ja alles in Ordnung !"

d^ Ar .schüttelte mit einer wilden Bewegung
ri?i - Nichts ist in Ordnung , gar nichts!
du

w? Wetzt . „ Nie wieder werd ich dulden, daß
q,? hinauf auf das Trapez steigst !"

- du hast doch erlaubt , daß ich den
lchrocken

"Estier !" erwiderte Hanna ganz er-

sn^ bil ich zu schwach war , dir's abzuschlagen !"
die L -Eer auf und schlug sich verzweifelt gegen
Kan «» *? ' "LH alter Narr sitz da unten m der

herum, statt daß ich auf dich auspatz!
d°h-rg?brachti^
leŝ Eer du sollst nicht so reden! " bat Hanna

N ?>» Mar ja nur ein unglücklicher Zufall."Ei « , das ist kein Zufalls schrie Holler auf

Lrn ArLusroman von
iroöLLLIlViZ
(Nachdruck vervolen)

und hob in ohnmächtiger Wut die geballten
Fäuste. „ Das ist dieser dreimal verfluchte Berus,
bei dem sich jeder früher oder später die Knochen
bricht !"

- Ganz still lag Hanna . So hatte sie den Vater
noch nie gesehen . Nur langsam beruhigte er sich
und setzte sich zu ihr . Zögernd nahm er ihre

^ Ächau, Hanna . . ." , begann er nach einer
Weile , „ ich mutz dir was erzählen." Er machte
eine Pause . Hanna wartete gespannt; sie fühlte,
daß ihr der Vater etwas ganz Besonderes zu
sagen hatte. , - ^ .

Holler sah starr vor sich nieder, atmete em
paarmal tief und sprach dann langsam weiter.
„Ich Hab dir nie die Wahrheit gesagt, Hanna;
deine Mutter war gar keine Sängerm — ste
hat auch da oben gearbeitet — am Trapez !"

Mit brennenden Augen starrte Hanna auf den
Vater. Die Mutter war also auch Artistin ge-

„ OH, wir waren gute Artisten!" sprach Holler
weiter. „ Wir waren überall beliebt und gern
gesehen . Und ehrgeizig war 'n wir Unbedingt
wollten wir den doppelten Salto bringen. Zwei
Jahre lang haben wir daran geprobt und ge¬
arbeitet. Dann hatten wir 's geschafft . Und beim
ersten Auftreten — wir war 'n alle beide sehr
nervös —, da passierte dann das Unglück . Eme
Stunde hat die Mutter noch gelebt Da Hab
ich's ihr versprechen müssen — feierlich in die
Hand — . daß ich dich nie da hmaufsteigen laß.
Später dann, wie du größer wurdest, Hab ich
mir gedacht , wann du erst gar mx weißt von
unserer Vergangenheit, wirst du gar nicht auf
die Idee kommen . Aber das hat alles nix ge¬
nutzt! Versprochen Hab ich's deiner Mutter —
und das mutz ich auch halten. Hanna, das ver¬
siebst doch ? "

„ Vater"
, sagte sie leise und blickte versonnen

vor sich hin, „ immer, wenn ich die anderen do«
oben arbeiten seh , da packt's mich , da mocht ich
auch da hinaus ! Da oben . . . in der Luft. . . . hoch
über allem zu schweben , ist das nicht ein
wunderbares Gefühl? "

Holler, im Innersten getroffen, starrte ste an
und sprang plötzlich auf. „ Meinst denn, .ant¬
wortete er gequält, „ ich betrink mich jeden Tag
ohne Grund ? Meinst, es ist ein Vergnügen, den

dummen August zu spiel'n und die Pausen mit
albernen Späßen auszufüllen ? Für einen, der
mal dort oben gearbeitet hat ? Ich versteh dich
schon recht gut !"

„ Vater"
, fragte Hanna still und richtete sich

auf, „warum hast du denn aufgehört — da¬
mals ? "

Er setzte sich wieder zu ihr und strich ihr müde
über das Haar . „ Schau, Hannerl"

, erwiderte er
ruhig, „das wär doch nicht gegangen! Wann ich
weitergemacht hält , damals — und mir wär
was passiert — wer hält dann für dich sorgen
Men ? Und es. ist ja auch alles gut so ! Ich bin
der Clown Poldi — und du bleibst schön aus
der Erden, gelt, Hannerl ? "

Die größte und schönste Garderobe des ganzen
Zirkus hatte man sür Pat reserviert. Zwei
Sessel , die bis jetzt eine Zierde des Direktions¬
büros gewesen waren, thronten in der Mitte.

Mit sorgenvollerMiene packte Jim die Koffer
aus und ordnete die Sachen ein. Es war ein
niederdrückendesGefühl sür ihn, nichts tun zu
können und einfach darauf warten zu müssen,
was Pat beschließen würde. Niemals in all den
Jahren war das geringste Mißverständnis
zwischen ihnen gewesen , niemals hatte Pat
Launen gehabt oder versagt. Aber immer war
eine ungewisse Furcht in ihm gewesen vor dem
Tage, an dem ein unvorhergesehenes Ereignis
die Arbeit der ganzen, schweren Jahre einfach
über den Haufen werfen könnte.

Pat kam herein. Jim drehte sich um und be¬
merkte sofort, daß etwas Besonderes geschehen
sein mußte. Pat machte einen viel ruhigeren
Eindruck als vorher. Sicher hatte er seinen Ent¬
schluß gefaßt. . Jim wagte nicht zu fragen, er
fürchtete sich vor der Antwort . Es war ihm
vollkommen klar , was es hieß , wenn Pat sich
der Polizei stellte . Monatelange Untersuchungen
im besten Falle, die ihm ein Training und
damit ein Auftreten für viele Monate unmög¬
lich machen würden. Und dabei das Risiko einer
Verurteilung!

Was nützte Pat ein reines Gewissen , wenn
der Ausgang der Sache vielleicht von Zeugen¬
aussagen abhing, die sich jetzt nach,zwölfJahren
nicht mehr beschaffen ließen? Wie sollte er seine
Unschuld beweisen ? Seine Flucht damals hatte
ja der Polizei die Gewißheit förmlich aus¬
gedrungen, in ihm den Mörder zu sehen.

Pat öffnete das Fenster. Befreit atmete er
die frische Luft. Hatte nicht dieser eine drama¬
tische Augenblick genügt, ihn zu sich selbst zu-

daß es thm gelungen war , dieses Menschenleber
zu retten ? Wie bedeutungslos wurde dagegeralles andere. Dieser Mord, den er nicht be¬
gangen hatte, von dem er nichts wußte. Lohnstes sich wirklich , deswegen alles aufs Spiel zr
setzen ? Jener Stephan Rainer , war er nichlängst tot und vergessen ? Warum sollte Pa
Starper sür ihn einstehen ? Hatte er nicht dal
Recht , frei zu sein und zu leben? Und er wollstleben! Mit . emem Ruck drehte er sich um.

„ Nein, Jim "
, sagte er bestimmt, „ ich gehe »ich

zur Polizei , ich stelle mich nicht . Das Vergangen!
soll ruhen !"

Jim drückte ihm fest beide Hände. „ Gut, Pat !'
stimmte er zu.

„ Wir werden unseren Vertrag hier erfüllen"
sagte Pat , „und dann geht's rüber nach Rio . . . 'Er dehnte sich , als wäre eine schwere Last vor
ihm abgefallen. Er fühlte sich wieder frei uni
leicht . Es war doch schön, wieder in Wien zrfein . . .

5.
„Pat Starper " stand in riesengroßen Leucht

buchstaben an der runden Zirkusfassade. Schein
Werfer strahlten das Gebäude von allen Setter
taghell an, hoch oben auf dem Dache flatterst
eme große blaue Fahne mit zehn goldenerSternen.

Schon in den angrenzenden Straßen wai
deutlich zu spüren, daß ein besonderes Ereignisbevorstand. Privatwagen und Taxis aller Ar
fuhren in dichter Kette zum Zirkus.

Längst hing an den Kassen das große SchiU
„Ausverkaust" . Nur an einem kleinen Neben
eingang schlug man sich noch um die letzterGaleriestehplätze.

Im Innern saßen die Menschen dichtgedrängt
, und in der Manege, unter dem gleißenden Sichder Scheinwerfer und Tiefstrahler, trieben dst
Clowns ihre Späße.

Poldi Holler, in einem grünen, zerschlissener
Frack , dessen Enden hinter ihm im Sank
schleiften , und mit einer riesengroßen Sicher
heitsnadel auf dem Bauche , erhob Plötzlich eir
gellendes Geschrei . Sofort , wie auf ein Kom
mando, begannen alle anderen Clowns Hinte,
ihm herzulaufen und ihn mit riesigen Holz¬
messern zu bedrohen. Aengstlich rannte Bold
davon. Er stolperte über seinen Frack , fiel hir
und lief auf den Händen weiter. Jetzt bliet
er mit feiner Sicherheitsnadel hängen, uber-
lugelte sich und gebrauchte seine Beine wieder.

(Fortsetzung folgt)



Nie Teileesola des VW
VfB Oldenburg —Tura Gröpelingen 3 :3 (3 :2)

In seinem vorletzten Punktspiel gelang es -dem
VfB nicht , einen Sieg und damit den dritten Tabellen¬
platz zu erringen - Die Gäste - zeigten in der " ersten
Halbzeit recht wenig , so datz man vor allem in der
ersten Viertelstunde mit einem sicheren Siege der
Platzbesitzer rechnen tonnte . In der zweiten Hälfte
drehte sich aber das Blatt . Tura bestimmte ausschließ¬
lich das Spielgeschehen , so datz der sieben Minuten
vor Schluß durch Elfmeter erzielte Ausgleich voll¬
kommen verdient war . Mit etwas mehr Glück hätten
die VsBer zwar beinahe noch das Sipel gewonnen,
denn eine Minute vor Schluß siel durch eine Ecke
noch ein Bor , das aber vom Schiedsrichter nicht an¬
erkannt werden konnte , weil er noch nicht gepfiffen
hatte . Das Pseifkonzert der Zuschauer war in diesem
Falle also unberechtigt . Sicher wäre es schön gewesen,
wenn der VfB durch einen vollen Punktgewinn den
3. Tabellenplatz erreicht hätte , aber spielerisch gesehen
wäre dies den Gästen nicht gerecht geworden.

Der VfB enttäuschte in seiner Gesamtleistung ein
weiteres Mal . Einige Spieler , so u . a . Wiese,
Eschener , Meyer und Weibweiler , brachten durch vol¬
len Einsatz - wohl Schwung ins Spiel , aber überall

klafften Lücken , so datz das Zuspiel und Jn -Stellung-
laufen sehr zu wünschen übrig ließen . Der Angriff
spielte so durchsichtig , datz die ausgezeichnete Gäste-
Abweyr immer wieder rettend eingretfen konnte . Es

macht sich bei den Blauweitzen doch stark bemerkbar,
datz sie jeden Sonntag in anderer Besetzung antreten
müsse « ; das Kombinationsspiel muß hierunter zwangs¬
läufig leiden . Die Gröpelinger spielten äußerst schnell
und mit größerem Einsatz . In der zweiten Hälfte
führten sie streckenweise ein schönes Kombinations¬
spiel vor , versagten aber auch im Angriff . Das Spiel,
das in der zweiten Hälfte zahlreiche spannende
Momente vor den Toren brachte , zog die Zuschauer
bis zum Schluß in seinen Bann.

Der VfB bestritt das Spiel in folgender Besetzung:
Kohlen ; Barlian , Wiese ; Weißweiler , Meier , Eschener:
Walter , Meyer -Emden , Kreimer , Heuser , Gerbe.

Die Hiesigen kommen gut ins Spiel . Schnelle An¬
griffe rollen aufs Gästetor . Durch einen langen Schutz
erzielt Weitzweiler nach 5 Minuten den Führungs¬
treffer . Bis zur 20 . Minute bleibt es bei einer leichten
Ueberlegenheit der Platzbesitzer , aber dann , machen sich
die Gäste frei und führen ein ausgezeichnetes Stür-
merspiel vor , mit dem sie Verwirrung in den Hinteren
Reihen des VsB auslössn . Kohlen reagiert nicht schnell
genug auf einen flachen Schutz des Halblinken , der in
der äußersten Ecke zum 1 :1 landet . Drei Minuten
später führen die Gäste , als Kohlen einen hohen
Flankenball fallen läßt und der Halbrechte trotz der
vielen Beine das Netz findet . Tura drängt dann stark.
VsB übersteht die Drangperiode , und als Heuser mit
einem Bombenschutz Erfolg hat , gibt es wieder Auf¬
trieb bei den Blauweitzen . Meyer -Emden , der eine
Verstärkung bedeutet , sorgt 10 Minuten vor der Pause
durch einen strammen Schutz für die 3 :2-Halbzeit-
sührung.

Die zweite Halbzeit sieht dann die Gröpelinger
mächtig aufdrehen . Der VsB findet sich nicht mehr
zu einer einheitlichen Leistung . Der Kontakt zwischen
der Hintermannschaft und dem Sturm ist völlig ver¬
lorengegangen , und da die Hintermannschaft von Tura
glänzend auf dem Posten ist , ist der VfB -Sturm ab¬
gemeldet . Bis zur 30 . Minute Haben die VsBer
schwere Angrifse

^
abzuwehren . In der letzten Viertel¬

stunde besinnen sich die Platzbesitzer noch einmal und
bringen auch mehr Schwung ins Spiel , aber als
Weitzweiler 7 Minuten vor Schluß den guten Halb¬
rechten der Gäste stoppt , verhängt der Schiedsrichter
einen Elfmeter (Harte Entscheidung !) , der unhaltbar

- verwandelt wird . Unmittelbar vor dem Abpfiff fällt
dann noch ein VsB -Tor nach einer Ecke, das aber
nicht anerkannt werden konnte . So mutz sich der VfB
mit einem Unentschieden begnügen . Der dritte Platz
ist also nnr noch durch einen Sieg gegen Union
Bremen im , letzten Spiel zu erreichen.

Leistungsgerechtes Unentschieden
VfL 9t Oldenburg —Viktoria Osternburg 3 :3 (2 :2)

Aus dem VsL -Platz kanr es zu einem ausgeglichenen
Freundschaftsspiel , das mit einem leistungsgerechten
Unentschieden endete . Beide Mannschaften konnten
sich,, durch einige Urlauber vervollständigen . Viktoria
kam überraschend gut ins Spiel und lag verdient mit
2 :0 in Führung , als die VsLer durch einige billige
Tore noch bis zur Pause zum Ausgleich kamen . In
der ersten halben Stunde zeigten die Blauroten ein
schönes Kombinationsspiel , mit dem sie sich gegen die
körperlich überlegenen VsLer Vorteile verschaffen
konnten . Nach der Pause gab es dann aber ein völlig
ausgeglichenes Spiel . Durch die lange Pause und die
Ersatzeinstellungen konnten die bisherigen Leistungen
der Mannschaften nicht erreicht werden.

Die Mannschaften spielten : VfL 94 : Schöne;
Dunkel . Sieverding ; Oetken , Mehrens I , Thoben;
Grashorn , Wiggers , Mehrens II , Mehrens m , Knust.
Viktoria: Eddicks ; Maibaum , Vahlenkamp ; G . Noll,
W . Knust , Hummelbeck ; Boldt , Guderian , Homann,- Sünderbruch , Tebs.

Viktoria zeigt vom Anstoß an das bessere Zu-
sammsnspiel , als dessen Folge Homann nach guter
Vorlage von Knust in der 17 . Minute das Führungs¬
tor schießen kann . Homany ist wenig später wieder
gut eingesetzt worden , schießt aber , hart bedrängt,
knapp überhin . In der 27 . Minute steht das Spiel
durch Tebs 2 :0 . VfL 94 drängt jetzt etwas mehr , hat
aber mit den Torerfolgen Glück . In der 35 . Minute
wirft Eddicks dem VfL -Stürmer Wiggers den Ball
vor die Füße , so datz dieser nur einzusenden - braucht,
und 5 Mtftuten später läßt er einen von Mehrens II
auf den Mann geschossenen Ball passieren ; damit hat
der VfL auf billige Art und Weise Anschluß erhalten.
Die zweite Halbzeit ist dann verteilt . VfL kann
Mitte der zweiten Sptelhälfte in Führung gehen , doch
läßt Viktoria aber bald den Ausgleich folgen . Das
3 :3 wird beiden Mannschaften gerecht.

Fußball : VsB Oldenburg 2— Ohmsteder STB 1
4 :3 (2 :2)

OTB/TuS vertritt Oldenburgs
Frauenhandball

Aus dem sür gestern nach dem Haarenesch in Olden¬
burg anberaumten Frauen -Handball -Turnier zur Er¬
mittlung der Mannschaft , die an den Gaumeister¬
schaften teilnahmeberechtigt wird , wurde nichts , weil
die beiden auswärtigen Mannschaften nicht zur Stelle
waren . Der Vareler Tbd mußte wegen Mannschasts-
schwierigkeiten abfagen , und der Emder TV hat durch
ein Mißverständnis die Ladung zu spät erhalten . Da
die Mannschaft sofort zu melden ist , mußte das Spiel
der beiden Oldenburger Mannschaften den Ausschlag
geben . .

OTB/TuS —VfL 94 5 :1 (2 :1)
°

Auf beiden Seiten waren die besten Spielerinnen
aufgeboten worden . Es gab den erwarteten Sieg der
kombinierten Mannschaft OTB/TuS , aber die VfL-
Mannschast zeigte bis weit in die zweite Halbzeit hin¬
ein das bessere Feldspiel und verlor das Spiel letzten
Endes nur - durch eine sehr schwache Torwartleistung,
denn vier Tore -( !) durften überhaupt nicht fallen.

Das Spiel beider Mannschaften wußte zu gefallen und
zeigte spielerische Fortschritte , wenn auch das Fangen
und Stellungsspiel noch keineswegs befriedigen kann.
Hier kann nur eine Besserung eintreten , wenn ein
intensiveres Training betrieben wird . — Das Spiel
vertief in der ersten Hälfte völlig ausgeglichen . Einen
falschen Abwurf der VfL -Torwartin sing Ripken ab
und könnte ungehindert den Führungstreffer für dis
Kombinierten buchen . Zwei Minuten später ergab
aber ein schöner Flachwurs von Röben den Ausgleich.
Ripken war kurz darauf aber mit einem hohen Ball
erfolgreich , so datz mit 2 :1 für OTB/TuS die Seiten
gewechselt wurden . — Zunächst blieb das Spiel weiter¬
hin verteilt , als aber die Kombinierten durch Braun-
gardt auf 3 :1 erhöhen konnten , und die VfL -Torwartin
zwei ganz leichte Würfe passieren ließ , gaben sich die
VfLerinnen geschlagen . Das Ergebnis wird der guten
VfL -Leistung in keiner Weise gerecht , ohne den ver¬
dienten Sieg der OTB/TuS -Mannschaft zu schmälern,
die nun zu den Gaumeisterschaftsspielen anzutreten hat.

Hohe Niederlage der VfL -Handballer
VfL 94 Oldenburg —Luftwaffe Vechta 4 :25 (2 :13)

Der VsL 94 mußte sich aus dem Haarenesch eine
überraschend Hohe Niederlage gefallen lassen . Die,
Luftwassensportler hatten eine ausgezeichnete Mann¬
schaft zur Stelle , gegen die die Oldenburger , die mit
mehreren Ersatzspielern antreten 'mutzten , nichts zu
bestellen halten . Die Gäste kombinierten sehr gut zu¬
sammen und gewannen nach Belieben.

Die große Pokalüberraschung
Emder TV schlägt Wilhelmshaven 95 3 :2 n. V.

Die große Pokalüberraschung ist nun doch in Emden
zustandegekommen . Der Emder TV , mit einer Reihe
Soldaten spielend , schlug die favorisierte Mannschaft
von Wilhelmshaven 05 in einem sehr schönen und
technisch hochstehenden Kampf mit 3 :2 (1 :1) in der
Verlängerung durchaus verdient . Wilhelmshaven war
mit Janes , -Thaler , Haas und seinen weiteren Ka¬
nonen bis auf Lorenz angetreten , für den Puschel
(früher 1. FC Nürnberg ) den Sturm führte . Tie
Emder waren mit weniger bekannten Spielern be¬
setzt , dafür aber außerordentlich eifrig und sehr
schnell , so datz sie nach der 1 :0-Führung der Wil-
helmshavener , die Puschel in der 12 . Minute er¬
zielte , auf sehr starken Druck durch Eigentor von
Janes zum Ausgleich kamen . In der M . Minute der
zweiten

'
Halbzeit erzwang der Halbrechte der Emder,

Mtchelsen , die 2 :1-Führung , aber 10 Minuten vor
regulärem Spielschlutz glich Wilhelmsoaven noch aus.
Kurz vor Ende der zweiten Verlängerung war dann
wieder Michelsen der Schütze des stegbringenden Tores.

Vergleichskampf der HI im Turnen
Am nächsten Sonntag wird in Bremen ein Banw-' Vergleichskamps im Gerätturnen ausgetragen , an dem

Mannschaften der Banne 78 Osnabrück , 91 Oldenburg
und 75 Bremen teilnehmen werden.

SPortweebewoche des VfL 94
Oldenburg

Her VfL 94 Oldenburg führt in der Zeit vom
28 . April bis 3. Mat d . I . eine Sportwerbewoche
durch , die auf breiter Grundlage alle im Verein be¬
triebenen Sportarten berücksichtigt . Hierbei soll nicht
die beste Etnzelleistung bewertet , werden , sondern der
Mannschaftsgedanke soll sowohl bei den Spielen und
Staffeln als auch bei den leichtathletischen Wett¬
kämpfen zum Ausdruck kommen . Während bei der
männlichen Jugend in den drei Altersklassen 8
und 0 neben dem Dreikampf , bei dem sechs Mann
antreten müssen , Fußballspiele zu bestreiten sind,
spielen die Frauen Handball.

Am kommenden Sonntag , dem 26 . April , machen
die Frauen und die Jugend 0 den Anfang auf dem

NSDAP . Ortsgruppe Dobben
Die Ortsgruppe feiert des Führers Gebe,,,

tag am Montag , 20 . April , SO Uhr , bei
Wall . Der k. Ortsgruppen,

""
,^

NSDAP , Ortsgruppe Oldenburg -Mitte
Anläßlich des Geburtstages des Führers M»

Ortsgruppe Mitte am Montag , 20 . April , 2g
° °

großen Saal von „ Hahns Gaststätten " eine Fe ( - r"
stunde durch , zu der alle Parteigenossen und Volks
genoffcn mit ihren Angehörigen im Hpheltsbereich d»
Ortsgruppe herzlich eingeladen werden . Die Bete»,
gung aller Parteigenossen und Mitglieder der Gliek,
rungen ist Pflicht . Der Ortsgruppenleitei

NSDAP , Ortsgruppen Bürgeresch und Ehncrn
Heute , Führers Geburtstag , Feierstunde im

„ Lindenhos " . Beginn ZU Uhr . Es nehmen teil , 7°
Partetgenossen , Angehörige der Gliederungen und
Verbände . Alle Volksgenossen sind herzlich eingeiade»
Liedertexte mitbringen .

'

NSDAP , Ortsgruppe Osternburg
Am 22. April , 29 Uhr , sindet in der „Harmonie " die

Verpflichtung der NS -Frauenschast statt . Sämtliche
Politischen Letter treten um 19 .45 Uhr mit Fahne vor
der „ Harmonie " an.

Haarenesch mit den leichtathletischen Wettkämpfen
und die Frauen außerdem mit den Handballspielen
Aus dem VsL -Platz an der Alexanderstraße finden
weiter die ersten Fußballspiele der Jugend L statt.
Am Sonnabend , dem 2. Mai , folgen die Zwischen
rundensptele und am Sonntag , dem 3 . Mai , in allen
Klassen die Endspiele . Das Hauptspiel bestreiten am
Schlutztage , L>em 3. Mat , die beiden ersten Männer¬
mannschaften des VfL 94 und VfB.

Der VfL 94 Oldenburg will mit feiner Werbewoche
für die Rasenfpiele und die Leichtathletik werben und
an alte Tradition anknüpsen.

Wichtiges kurz
Der 13 . Fußball -Länderkampf zwischen Italien und

Spanten gestaltete sich am Sonntag im Mailänder
San -Siro - Stadion vor 55 000 Zuschauern zu einem
wahren Volksfest . Der . italienische Futzballsport be¬
wies durch einen eiitdrucksvollen 4 :0 (0 :0)-Sieg , datz
er auch während des Krieges wicht an seiner Klasse
eingebüßt hat.

Der neue niederfächstsche Fußballmeister Werder
Bremen hat sein letztes Meisterschaftsspiel ohne jeden
Punktverlust hinter sich gebracht . Vor 6000 Zuschauern
blieb er über "Eintracht Braunschweig mit 3 :1 (ü:0>
siegreich.

In der Bremer Kampfbahn trennten sich der MTB
von 1875 und der DHC Hannover im zweiten ent¬
scheidenden Spiel um die Hockey -Bereichsmeisterschast
unentschieden 2 :2 . Die Hannoveraner sicherten sich da¬
mit die Bereichsmeisterschaft.

Am Sonntag wurden in Wilhelmshaven die ersten
Gaumetsterschaft tm Gerätturnen des neuen NSRL-
Sportgäues Weser - Ems dnrchgeführt . Mit 182,5 Pkt.
wurde THIeme (KM ) Gaumetster vor Heinz Groeger
(KM ) und Bach (KM ) .

öeM -Mt
Jeder Lichtschein zeigt dem Feind den
Weg ! Verdunkle gut!

risbmsn in TabltmZ:

Oos s c k g s s e b 8 kt , wo 8sts preiswert stauten
uns gut bsckisnt wsrcksn

» MIM lkltt MWerMIIM
I» MesbW

Die Oldenburger Herdbuch Gesellschaft und Oldenvurger Schweine¬
zucht -Gesellschaften veranstalten gemeinsam am Mittwoch , dem
22 . April , eine Absatzveranstaltung , auf der amtlich gekörte Bullen
und Jungever — insgesamt 150 — zum Verkauf gestellt werden.
Am Vortage der Versteigerung wird in der Gastwirtschaft Harmonie
(D . Reumann ) , Dragonetstratze , eine Vortragstagung abgehalten,
aus welcher Landwirtschaftsrat Dannemann und Direktor NiMilag
zu dem besonders kriegswichtigen Thema „ Futterbau und Milch¬

erzeugung aus Marsch und Geest " sprechen werden.

) r Xinctsr im älter dir rv I V- Ic-Krsn out csts Abschnitts ä -v «ts,

infterbrotstcwts js Voss ldls Xin-tsrnc-dkung.

örosciiürs „Qssuncis Xinclsr - glücklich « KMtsr"

»sulscks EisngsssIIsciio « für ttsslls kk - sugmsss

Zsriin-Ismpsiliok

Aentlfleckte
V/vrm 81s 2L aoLQAtzQsdwvr aoä
oktquLlenävr Lsutklsvktv Isiäso ,ver¬
suchen 8 !v es äook s!u» s2 mit siusur
siuksok suLUVsnäeuäsn SUttsl. 6ss
sokoa vislsu Zvkolksu kst . 8sLksrs
Luskuukt u. Lvsodrikt äsr LpotksLs,
^ sloks dis Luriurttsl vorsokrrkts-
mLÜlx ^erstellt uuä Usksrt. 6urob

Ms » KlUIIvr , fisilmitlslvsrttisd.
SsrI Vi/viiLvr ttlrsek doiVrsrä«»

und Lüde?
stankt

SM Mräs LL '
.
°!

6so . du . 0 . 42 '14992

« Uihneraugenhilse . Nägelkiir-
N zen. .Haarenstr . lä

LeiNsrustr . 49s50

bangs 8tra6s 44

ZM-
.

Mil AmiW
kauft man bei

bieten wir in vielen stlsick-
ssmsn Fassungen ! Sie sollen
nickt nur sinwsncikrs ! ssksn
— wir sorgen sucd äskür, cksü
Sie Ikrs duZsnZIässr wirkiick
Zerns tragen ! geraten Sie sieb
aber gisick bei cksn ersten
dnrsicbsn vsrinincksrter 8sk-

krskt mit uns!

lloinrivk vocksnst » !»
OillsokurA . lltziliAsoAsislsi .raÜk; 4

Offene Stellen
Gewandte Telephonistin

für große Glühlampenzentrale in
lebhaftem Betrieb zu sofortigem
Antritt gesucht. Absolute Zuver¬
lässigkeit und Pünktlichkeit Be
dingung . Schriftliche Bewerbun
gen oder persönliche Vorstellung
bet unserer Personalabteilg . erb.
Carl F . W. Borgward , Bremen
Automobil - und Motorenwerke

2 - 5 / - MsrSK

auch reparaturbedürftig , zu kau¬
fen gesucht. Zahle Vermittler¬
provision . Angebote unter Kenn¬
ziffer O P 13299 an Ala , Essen,

Junges Mädchen
für Büro sofort gesucht.

Autoverwertung Degen,
Stau 70.

8V881N « - N ^ «
Wir suchen zum baldigen Ein¬
tritt eine an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnte , gewissenhafte

Direktionssekretärin
mit guter Allgemeinbildung , ta
dellosen Umgangsformen und

Jndustriepraxrs.
erwünscht , aber

_ _ _ Bewerbungen
mir handgeschriebenem Lebens¬
laus , Lichtbild , Zeugnisabschrif¬
ten und Gehaltsansprüchen er¬
beten an die Personalabteil , der

s v 8 s 114 s - 17 L s
Vereinigte Nutzkraftwagen AG,
Braunfchwetg. _ _

Hausgehilfin
für Privathaushalt baldigst ges,

Karl Stürmer,
Berlin - Schlachtensee,
Abrensboover Zeile 13,

Suche sür die Nachmittagsstund.
ein junges Mädchen,

evtl , schulpflichtig , zur Betreu
ung meines kleinen Jungen.

Frau Karin Zetzmann,
Oldenburg , Achternstr. 36—37.

Suche für meinen frauenlosen
Handwerkerhaushalt

älteres Mädchen
oder Frau , die selbständig wirt¬
schaften kann.

Wilhelm de Vrles,
Glasermeister , Oldenburg,
Ritterstratze 13.

Gesucht sür In - und Ausland
Wachposten

unter günstigsten Bedingungen.
Schriftliche Bewerbung an den

Bielefelder Heimschutz,
Bielefeld. _

Einige Platzarbeiter gesucht.
Autoverwertung Degen,!
Stau 70.

Füße erhitzk,
überangestrengf,

-rennend?.
Da Hilstallen, sie viel gehen und stehen
inüffen, raschEfasibFuhpuder. Cr trocknet,
beseitigtübermäßigeSchweißabsonderung,

verhütet Blasen, Brennen, Wundlaufen.^
Hervorragendfür Massagei Für' diesonstig- Fußpflege:" Cfasit-Fußbad,
-greine und -Tinktur
Eireu-Dose- 75 Pf.
Nachfüllbeulel50Pf.

ZnApotheken, Drogerien«. Fachgeschäftenerhältl.

Ruf 4095

GSSSSSwUMSD

Montag , 20 . 4. : 16 .30- 19 .30 Uhr:
Geschl . Vorst . „ Unstern über
Rußland"
Dienstag , 21 . 4 . : 18 Uhr : L 29,
Neuaussuhrung „ Arabella"
Mittwoch , 22 . 4. : 18 Uhr : KdF
ßl 2 „ Unstern über Rußland"
Donnerstag , 23 . 4 . : 18 Uhr : 8 30
„ Arabella"
Freitag , 24 . 4. : 18—20 .45 Uhr:
„ Schäfchen zur Linken " »
Sonnabend , 25 . 4. : 18—21 Uhr:
KdF , Zehner -Anrecht „ Unstern
über Rußland"
Sonntag . 26 . 4 . : 15—17 Uhr:
Tanzabend «
18— 20 .45 Uhr : „ Schäfchen zur
Linken"

« Veranftaltungsring der HI
SO Prozent Ermäßigung

wovianzersr«
Wohnungsmar kt

Zwei leere Zimmer von berufs¬
tätiger Dame gesucht. Angebote
unter O A 416 Old . Nachrichten.
Biete in Wilhelmshaven preis¬
werte vierräumige Wohnung.
Suche in Oldenburg eine gute
fünfräumg . Wohnung . Angebote
unter O B 417 Old . Nachrichten.

Verschiedenes
Altgold und Altsilber kauft und
tauscht Georg Juilss , Haaren-
straße 9 Gen .-Nr . A . E . 42/7620.
Einfamilienhaus , solide gebaut,
neuzeitlich eingerichtet , in Stadt
oder Land Oldenburg zu kaufen
gesucht sür jetzt oder später.
Barzahlung . Angebt , mit Preis
unter N N 406 Old . Nachrichten.

Lig. Solckoclimioöo -Porlistatt
Sso .-Ne. 41/SS54

Idrs LrisZstrauuns
Zsbsit bekennt

Obsrlsutnsnt
Hans vlstsr Look
Narbnra Look Zsd. Notbolt

ftlllenblirs i. O .. 20 . Lpril M2
Orunnsnstrslls 8

Lucti tieute
lolrnt SS sieb,
ckurcli lstnreiZsn
mit ssins .n Lun¬
sen in Vsrbin-
sunZ 2U bleiben
8pster wirs sss
sskür snZswsnck'
ts Lspitsl rsicke
Zinsen trsZsn.
Ober sie rwscst-
msüiZsts Tsxt-
ZsstsItunZ gibt
sie IVsrbsebtsi-
lunZ ssr Oissn-

bui-Zsr Issseb-
ricbtsn bereit¬
willigst Auskunft

Oldenburg (Oldb ) , 16 . April 1942

Haarenufer 35 »
Mein innigstgeliebter Mann und treuer Lebens
kamerad , unser lieber Vater . Schwlegerva -er,

Großvater , Bruder und Schwager , Studiendiren

Julius Pühl
ist im 70 . Lebensjahre heule morgen sanft ent ->

schlafen . In tiefem Schmerz
Oskar Piihl -Md

Else Pühl geb . Hemmer / srar ,
Frau Gerda

"
geb .

'
Klappenbach / Hans trum ^

Till - Schulz geb . Pühl / Fritz Pühl und
Ilse geb . Göbel , Wnelieft , Mülltt ^

v
^ K^

Baurat Dipl .-Jng . Ernst Schulz
und Notar Or . für . Karl Müller
und sieben Enkelkinder

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 23 . AP

um 12 Uhr in der Kapelle des Evang . Krm ^^ ,
Hauses in Oldenburg statt . Anschließend u

führung zur Einäscherung.

Mit der Familie betrauern den Entschlafen^
Die Dozentenschaft und Studenten !«
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